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(54) KORKENZIEHER

(57) Ein Korkenzieher umfasst einen Grundkörper
(1) mit einer Abstützeinrichtung (7) zum Abstützen ge-
genüber einer zu öffnenden Flasche und eine Gewinde-
spindel (11), die gegenüber dem Grundkörper (1) verla-
gerbar ist. Ferner weist der Korkenzieher eine Korken-
wendel (15) zum Eindrehen in den Korken auf, die mit
der Gewindespindel (11) in fester Verbindung steht. Er
hat außerdem ein Übertragungszahnrad (17), das an
dem Grundkörper (1) drehantreibbar gelagert ist und mit
der Gewindespindel (11) in Eingriff steht. Der Korkenzie-
her weist auch einen Schwenkhebel (25) auf, der an dem
Grundkörper (1) schwenkbar gelagert ist, und ein Über-
tragungselement (26), das an dem Schwenkhebel (25)
angeordnet ist und bei einer Verlagerung des Schwenk-
hebels (25) von einer ersten Stellung in Richtung auf eine
zweite Stellung mit dem Übertragungszahnrad (17) in
Drehantriebsverbindung steht und im Stande ist, das
Übertragungszahnrad (17) unter axialer Verlagerung der
Gewindespindel (11) in einer Korken-Ziehrichtung zum
Ziehen des Korkens drehanzutreiben.
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Beschreibung

[0001] Der Inhalt der deutschen Patentanmeldung DE
10 2022 201 389.1 wird durch Bezugnahme hierin auf-
genommen.
[0002] Die Erfindung betrifft einen Korkenzieher zum
Ziehen eines Korkens aus einer Flasche.
[0003] Korkenzieher sind in unterschiedlichsten Aus-
führungen durch offenkundige Vorbenutzung allgemein
bekannt. Diese haben teilweise einen komplexen Auf-
bau. Häufig ist auch deren Handhabung nicht zufriedens-
tellend.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Nachteile des Stands der Technik zu überwinden. Ins-
besondere soll ein Korkenzieher bereitgestellt werden,
der zum einen besonders funktionssicher und zum an-
deren vergleichsweise einfach aufgebaut ist. Er soll auch
sehr bedienerfreundlich sein.
[0005] Diese Aufgabe wird in nicht naheliegender Wei-
se durch die in dem unabhängigen Anspruch 1 angege-
benen Merkmale gelöst. Erfindungsgemäß wurde er-
kannt, dass das Übertragungszahnrad durch eine Ver-
lagerung des Schwenkgriffs in Richtung auf eine zweite,
beispielsweise untere, Stellung bei einer zwischen die-
sen vorliegenden Antriebsverbindung drehantreibbar
und so im Stande ist, die Gewindespindel und somit auch
die mit dieser in fester Verbindung stehende Korkenwen-
del für einen Korken-Ziehvorgang axial zu verlagern. Die
Gewindespindel und das Übertragungszahnrad bilden
ein Getriebe aus. Es liegen so vorteilhafte Kräfteverhält-
nisse vor.
[0006] Wenn das Übertragungselement und das Über-
tragungszahnrad miteinander in Drehantriebsverbin-
dung stehen, greift das Übertragungselement bevorzugt
in das Übertragungszahnrad, also in ein entsprechendes
Zahntal bzw. zwischen Zähnen desselben, ein und greift
günstigerweise an einer entsprechenden, zugewandten
Flanke eines benachbarten Zahns des Übertragungs-
zahnrads an. Bei Verlagerung des Schwenkhebels in
Richtung auf die zweite Stellung überträgt das entspre-
chend mit verlagerte Übertragungselement auf das
Übertragungszahnrad eine Antriebskraft bzw. -Bewe-
gung für die Korkenwendel.
[0007] Der Grundkörper ist bevorzugt im Stande, die
Gewindespindel drehbar und axial verlagerbar zu lagern
bzw. zu führen. Es ist zweckmäßig, wenn das Übertra-
gungszahnrad zumindest zeitweise die Gewindespindel
mit lagert bzw. führt.
[0008] Die Schwenkhebel-Schwenkachse und die
Übertragungszahnrad-Drehachse erstrecken sich be-
vorzugt parallel zueinander. Sie fallen beispielsweise zu-
sammen. Es ist zweckmäßig, wenn eine Längsach-
se/Drehachse der Gewindespindel und die Übertra-
gungszahnrad-Drehachse einander kreuzen, aber nicht
schneiden.
[0009] Das Übertragungszahnrad ist beispielsweise
als, insbesondere schräg verzahntes, Stirnrad ausge-
führt. Es hat günstigerweise eine Außenverzahnung.

[0010] Die Gewindespindel ist bevorzugt schrägver-
zahnt und hat vorzugsweise mindestens einen korres-
pondierenden äußeren Zahn bzw. Gang, der sich schrau-
benförmig bzw. als Schraublinie um einen Schaft bzw.
Kern der Gewindespindel erstreckt. Sie ist ein- oder
mehrgängig. Beispielsweise verjüngt sich die Gewinde-
spindel benachbart zu der Korkenwendel in Richtung auf
die Korkenwendel.
[0011] Das Übertragungszahnrad und die Gewinde-
spindel stehen, bevorzugt stets, in Eingriff miteinander.
[0012] Das Übertragungselement ist beispielsweise
stegartig, plattenartig, stiftartig oder dergleichen. Es ist
bevorzugt formstabil.
[0013] Der Grundkörper ist ein- oder mehrteilig. Es ist
von Vorteil, wenn er aus einem starren Material, wie
Kunststoff oder Metall, gebildet ist.
[0014] Die Abstützeinrichtung weist bevorzugt min-
destens ein Abstützmittel, wie Abstützrand, Abstützflan-
ke, Abstützschulter oder dergleichen, auf.
[0015] Beispielsweise verjüngt sich die Korkenwendel
zumindest bereichsweise in Richtung auf ihr freies Ende.
[0016] Der Schwenkhebel-Griffbereich erlaubt ein be-
sonders gutes und sicheres Greifen bzw. Betätigen des
Schwenkhebels. Er ist beispielsweise durch eine Wan-
dung des Schwenkhebels gebildet. Günstigerweise ist
er beabstandet zu der Schwenkhebel-Schwenkachse
ausgebildet bzw. angeordnet.
[0017] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0018] Der Korkenzieher gemäß dem Unteranspruch
2 ist besonders benutzerfreundlich. Das Übertragungs-
element bildet bevorzugt ein Schalt-Übertragungsele-
ment. In einer Antriebsstellung liegt es vorzugsweise an
einer benachbarten Flanke eines benachbarten Zahns
des Übertragungszahnrads an und ist im Stande, bei ent-
sprechender weiterer Verlagerung das Übertragungs-
zahnrad drehanzutreiben. Es ist zweckmäßig, wenn die
Übertragungselement-Schwenkachse und die Übertra-
gungszahnrad-Drehachse parallel zueinander verlau-
fen.
[0019] Auch die Ausgestaltung gemäß dem Unteran-
spruch 4 führt zu einem besonders benutzerfreundlichen
Korkenzieher. Bei Verlagerung des Schwenkhebels in
Richtung auf die erste Stellung bleibt das Übertragungs-
zahnrad unverdreht. Eine Übertragung einer Antriebs-
kraft bzw. -Bewegung von dem Schwenkhebel auf das
Übertragungszahnrad bleibt aus.
[0020] Das Zwängelement gemäß dem Unteran-
spruch 5 ergibt einen besonders funktionssicheren Kor-
kenzieher. Es ist beispielsweise im Stande, das Übertra-
gungselement entsprechend zu ziehen und/oder zu drü-
cken. Beispielsweise ist es als Federmittel, wie Feder,
elastischer Materialblock oder dergleichen, ausgebildet.
[0021] Das Zwängelement gemäß dem Unteran-
spruch 6 sorgt bei einer Verlagerung des Schwenkhebels
in Richtung auf die zweite Stellung für eine funktionssi-
chere Drehantriebsverbindung zwischen dem Übertra-
gungselement und dem Übertragungszahnrad.
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[0022] Bei einer Verlagerung des Schwenkhebels in
Richtung auf die erste Stellung bleibt bevorzugt ein Dreh-
antrieb des Übertragungszahnrads aus. Vorzugsweise
rutscht bzw. gleitet dann das Übertragungselement über
die Zähne des Übertragungszahnrads.
[0023] Die Ausgestaltungen gemäß der Unteransprü-
che 7 und 8 führen wieder zu einem besonders bediener-
bzw. benutzerfreundlichen Korkenzieher. Für die Ausge-
staltung gemäß dem Unteranspruch 8 ist die Gewinde-
spindel und/oder das Übertragungszahnrad entspre-
chend ausgebildet.
[0024] Auch die Ausgestaltung gemäß dem Unteran-
spruch 9 ist besonders benutzerfreundlich. Insbesonde-
re ist so der Schwenkhebel wiederholt um einen
Schwenkwinkel verschwenkbar, wobei die Ratschenein-
richtung die Antriebskraft bzw. -Bewegung nur beim Ver-
schwenken des Schwenkhebels in Richtung auf die zwei-
te Stellung auf das Übertragungszahnrad überträgt.
Beim gegensinnigen Verschwenken des Schwenkhe-
bels in Richtung auf die erste Stellung bleibt die Übertra-
gung einer entsprechenden Kraft bzw. Bewegung aus.
[0025] Die Korkenwendel-Dreheinrichtung gemäß
dem Unteranspruch 10 ist beispielsweise als Drehrad,
Drehblock oder dergleichen ausgebildet. Der Korken-
wendel-Dreheinrichtungs-Griffbereich ist beispielsweise
durch eine Seitenwandung der Korkenwendel-Drehein-
richtung gebildet. Dort ist beispielsweise mindestens ei-
ne Griffmulde, Griffvorsprung oder dergleichen vorhan-
den. Die Korkenwendel-Dreheinrichtung und die Korken-
wendel stehen bevorzugt in indirekter drehfester Verbin-
dung miteinander.
[0026] Die Ausgestaltungen gemäß der Unteransprü-
che 11 und 12 führen wieder zu einem Korkenzieher, der
besonders benutzerfreundlich ist.
[0027] Die Umfangsnut gemäß dem Unteranspruch 14
ermöglicht quasi ein Überdrehen des Korkenziehers. Sie
ist bevorzugt endlos und liegt in einer Ebene, die senk-
recht zu einer Längsachse der Gewindespindel verläuft.
Ein solcher Korkenzieher ist wieder besonders benutzer-
freundlich.
[0028] Das mindestens eine Korkenzieher-Festlege-
mittel gemäß dem Unteranspruch 15 erlaubt insbeson-
dere ein einfaches Ausdrehen der Korkenwendel aus
dem von der Flasche entfernten Korken. Es ist zweck-
mäßig, wenn das mindestens eine Korken-Festlegemit-
tel dann in den Korken, insbesondere umfangsseitig, ein-
greift und/oder an dem Korken, insbesondere, umfangs-
seitig, angreift. Es ist von Vorteil, wenn das mindestens
eine Korken-Festlegemittel, insbesondere durch Drü-
cken von außen, zu dem Korken verlagerbar ist.
[0029] Der Korkenzieher gemäß dem Unteranspruch
16 ist äußerst benutzerfreundlich. Beispielsweise ist so
manuell bzw. händisch, also durch einen Benutzer, ein
Eingriff zwischen dem Übertragungselement und dem
Übertragungszahnrad auflösbar bzw. aufhebbar. Der
Schwenkhebel ist so zum Beispiel bei gelöstem Eingriff
in Richtung auf die zweite Stellung ohne Drehantrieb des
Übertragungszahnrads schwenkbar. Dies ist beispiels-

weise dann besonders vorteilhaft, wenn der Korken-
Ziehvorgang abgeschlossen ist und sich der Schwenk-
hebel in der ersten Stellung befindet. Der Schwenkhebel
ist so einfach in die zweite Stellung bzw. eine Aufbewah-
rungsstellung verschwenkbar. Das Verstellelement und
das Übertragungselement stehen bevorzugt in fester
Verbindung miteinander. Sie stehen in direkter oder in-
direkter Verbindung miteinander. Vorzugsweise sind sie
einteilig miteinander verbunden. Es ist zweckmäßig,
wenn sie unversetzt zueinander bzw. gerade verlaufen.
Das Verstellelement ist beispielsweise als Verstellhebel,
Verstellarm, Verstellgriff, Verstellkopf oder dergleichen
ausgebildet. Es ist von Vorteil, wenn es zumindest be-
reichsweise frei liegt und von außen zugänglich bzw. be-
tätigbar ist. Das Verstellelement ist bevorzugt, insbeson-
dere begrenzt, verschwenkbar.
[0030] Nachfolgend werden unter Bezugnahme auf
die beigefügte Zeichnung zwei bevorzugte Ausführungs-
formen der Erfindung beispielhaft beschrieben. Dabei
zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen Korkenziehers,

Fig. 2 einen Längsschnitt durch den in Fig. 1 gezeig-
ten Korkenzieher,

Fig. 3 einen Längsschnitt entsprechend Fig. 2, wobei
sich die Korkenwendel-Dreheinrichtung in ei-
ner herausgedrehten oberen Stellung befindet,

Fig. 4 einen Längsschnitt entsprechend Fig. 2, 3, wo-
bei die Korkenwendel-Dreheinrichtung im Ver-
gleich mit Fig. 3 weiter hineingedreht und der
Schwenkhebel in Richtung auf eine obere Stel-
lung verschwenkt ist,

Fig. 5 das in Fig. 4 gekennzeichnete Detail, das ins-
besondere das Wechselspiel zwischen dem
Übertragungszahnrad und dem Übertragungs-
element veranschaulicht,

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht des Korkenzie-
hers, wobei sich die Korkenwendel-Drehein-
richtung in ihrem vollständig eingedrehten Zu-
stand und der Schwenkhebel in einer obersten
Stellung befindet,

Fig. 7 einen Längsschnitt entsprechend Fig. 2 durch
einen Korkenzieher gemäß einer zweiten alter-
nativen Ausführungsform, und

Fig. 8 das in Fig. 7 gekennzeichnete Detail, das ins-
besondere die Ausgestaltung des Übertra-
gungselements und eines Verstellelements
veranschaulicht

[0031] Ein in den Figuren 1 bis 4, 6 in seiner Gesamt-
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heit dargestellter mechanischer Korkenzieher umfasst
einen Grundkörper 1 und eine Korkenwendel-Gewinde-
spindel-Einheit 2, die mit einer Korkenwendel-Drehein-
richtung 3 in drehfester Verbindung steht und gegenüber
dem Grundkörper 1 verlagerbar ist.
[0032] Der Grundkörper 1 ist einteilig ausgeführt und
starr. Er ist im Wesentlichen U-förmig. Der Grundkörper
1 hat einen Kopf 4 und zwei Schenkel bzw. Füße 5, die
von dem Kopf 4 randseitig nach unten vorspringen und
konstruktiv (im Wesentlichen) identisch sind.
[0033] Jeder Schenkel 5 hat ein freies unteres Ende
6, das dem Kopf 4 abgewandt ist. An jedem Schenkel 5
ist innen eine Abstützschulter 7 ausgebildet, die dem je-
weiligen freien Ende 6 zugewandt ist. Jede Abstützschul-
ter 7 ist zwischen dem zugehörigen freien Ende 6 und
dem Kopf 4 angeordnet. Sie ist unter Bildung einer inne-
ren Flaschen-Abstützfläche 8 beabstandet zu dem ent-
sprechenden freien Ende 6 angeordnet. Sie ist auch be-
abstandet zu dem Kopf 4 angeordnet. Die Flaschen-Ab-
stützflächen 8 sind einander zugewandt.
[0034] Jeder Schenkel 5 weist innenseitig mindestens
eine Korken-Festlegerippe 9 auf, die sich zwischen der
zugehörigen Abstützschulter 7 und dem Kopf 4 erstreckt.
Die an den Schenkeln 5 angeordneten Korken-Festle-
gerippen 9 sind einander gegenüberliegend angeordnet.
[0035] Der Kopf 4 ist von einer Durchtrittsöffnung 10
durchsetzt, die unten zwischen den Schenkeln 5 und
nach oben zu der Korkenwendel-Dreheinrichtung 3 aus-
mündet.
[0036] Die Korkenwendel-Gewindespindel-Einheit 2
hat eine Gewindespindel 11, die in der Durchtrittsöffnung
10 angeordnet ist und den Kopf 4 des Grundkörpers 1
durchsetzt. Die Gewindespindel 11 hat einen zylindri-
schen Kern 12 und mindestens einen äußeren Zahn 13,
der sich mehrfach schraubenförmig um den Kern 12 er-
streckt. Sie weist benachbart zu der Korkenwendel 15
eine Umfangsnut 33 auf, die nach unten durch einen
Ringsteg 34 räumlich begrenzt ist.
[0037] Die Korkenwendel-Gewindespindel-Einheit 2
weist außerdem kopfseitig ein Kopplungsstück 14 auf,
das in der Korkenwendel-Dreheinrichtung 3 aufgenom-
men ist und mit dieser in fester, insbesondere drehfester,
Verbindung steht. Das Kopplungsstück 14 und die Kor-
kenwendel-Dreheinrichtung 3 sind oberhalb des Kopfs 4
des Grundkörpers 1 angeordnet. Das Kopplungsstück
14 hat bevorzugt einen unrunden, wie eckigen, Quer-
schnitt.
[0038] Ferner hat die Korkenwendel-Gewindespindel-
Einheit 2 eine Korkenwendel 15, die sich unten an die
Gewindespindel 11 anschließt und mit dieser in fester,
insbesondere drehfester, Verbindung steht. Gegenüber-
liegend zu der Gewindespindel 11 hat die Korkenwendel
15 ein freies Ende 16, das bevorzugt spitz ist. Die Kor-
kenwendel 15 befindet sich unterhalb des Kopfs 4 des
Grundkörpers 1.
[0039] Die Korkenwendel-Gewindespindel-Einheit 2
ist einteilig ausgeführt. Sie ist um eine Drehachse DE
drehbar bzw. drehantreibbar. Sie ist auch längs der Dreh-

achse DE bzw. axial verlagerbar.
[0040] An/in dem Kopf 4 des Grundkörpers 1 ist ein
Übertragungszahnrad 17 drehbar bzw. drehantreibbar
gelagert. Das Übertragungszahnrad 17 weist eine Viel-
zahl äußerer Zähne 18 auf, die unter Bildung von Zahn-
tälern 19 in Umfangsrichtung gleichmäßig beabstandet
zueinander angeordnet sind. Jeder Zahn 18 hat eine ers-
te Flanke 20 und eine dieser gegenüberliegende zweite
Flanke 21 sowie eine diese miteinander verbindende,
äußere Kopfflanke 22. Jedes Zahntal 19 ist jeweils durch
eine erste Flanke 20 eines Zahns 18 und eine zweite
Flanke 21 eines benachbarten Zahns 18 umfangsseitig
begrenzt. Es ist radial außen offen. Die Kopfflanken 22
erstrecken sich beispielsweise gekrümmt und/oder ge-
rade.
[0041] Das Übertragungszahnrad 17 sitzt auf einem
zylindrischen Lagerkörper 23, der das Übertragungs-
zahnrad 17 entsprechend lagert. Der Lagerkörper 23 ist
Bestandteil des Grundkörpers 1 oder an diesem ange-
ordnet. Das Übertragungszahnrad 17 ist um eine Dreh-
achse 24 drehbar bzw. drehantreibbar, die sich senk-
recht und beabstandet zu der Drehachse DE erstreckt.
Die Drehachse 24 ist durch den Lagerkörper 23 vorge-
geben. Das Übertragungszahnrad 17 ist derart angeord-
net bzw. ausgebildet, dass dessen Zahntäler 19 mit dem
mindestens einen Zahn 13 der Gewindespindel 11 in Ein-
griff stehen bzw. kämmen.
[0042] An dem Kopf 4 des Grundkörpers 1 ist ein
Schwenkhebel 25 schwenkbar gelagert. Er hat eine
Schwenkachse, die mit der Drehachse 24 des Übertra-
gungszahnrads 17 zusammenfällt. Der Schwenkhebel
25 ist zwischen einer obersten Stellung (Fig. 6) und einer
untersten Stellung (Fig. 2) um 80 bis 100° geführt ver-
schwenkbar.
[0043] An dem Schwenkhebel 25 ist benachbart zu
dem Übertragungszahnrad 17 eine Übertragungsklinke
26 schwenkbar gelagert. Die Übertragungsklinke 26 ist
um eine Schwenkachse 27 verschwenkbar. Die
Schwenkachse 27 erstreckt sich parallel zu der Drehach-
se 24 und ist durch einen entsprechenden, die Übertra-
gungsklinke 26 lagernden zylindrischen Stift 28 des
Schwenkhebels 25 vorgegeben. Die Übertragungsklinke
26 hat eine freie, dem Stift 28 abgewandte Übertragungs-
flanke 29 und eine seitliche Anlageflanke 30 sowie eine
dieser gegenüberliegende seitliche Beaufschlagungs-
flanke 31. Die Übertragungsflanke 29 ist bevorzugt eben.
Sie schließt mit der Anlageflanke 30 bevorzugt einen
stumpfen Winkel ein.
[0044] Der Übertragungsklinke 26 ist eine Feder 32
zugeordnet, die an dem Schwenkhebel 25 angeordnet
und im Stande ist, über die Beaufschlagungsflanke 31
auf die Übertragungsklinke 26 eine Zwängkraft in Rich-
tung auf das Übertragungszahnrad 17 auszuüben.
[0045] Nachfolgend wird der Einsatz des Korkenzie-
hers näher beschrieben. Zum Öffnen einer mit einem
Korken (nicht dargestellt) verschlossenen Flasche (nicht
dargestellt) wird der Grundkörper 1 zunächst mit seinen
Abstützschultern 7 oben auf die Flasche aufgesetzt. Die
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Flaschen-Abstützflächen 8 werden außenseitig mit ei-
nem Flaschenhals der zu öffnenden Flasche in Anlage
gebracht. Die Korkenwendel-Dreheinrichtung 3 ist ent-
sprechend Fig. 3 beabstandet zu dem Kopf 4 angeord-
net. Die Korkenwendel-Gewindespindel-Einheit 2 befin-
det sich somit in einer oberen/obersten Stellung. Der
Schwenkhebel 25 befindet sich in einer unteren/unters-
ten Stellung und erstreckt sich entlang bzw. benachbart
zu einem Schenkel 5.
[0046] Anschließend wird die Korkenwendel-Gewin-
despindel-Einheit 2 von einem Benutzer (nicht darge-
stellt) um ihre Drehachse DE in Drehung gesetzt. Dafür
wird über einen Korkenwendel-Dreheinrichtungs-Griff-
bereich der Korkenwendel-Dreheinrichtung 3 eine ent-
sprechende Drehkraft bzw. Drehbewegung auf die Kor-
kenwendel-Gewindespindel-Einheit 2 aufgebracht. Die
Gewindespindel 11 wird so von oben in den Grundkörper
1 eingedreht, wobei sich die Korkenwendel-Dreheinrich-
tung 3 von oben dem Kopf 4 nähert. Die Korkenwendel
15 wird entsprechend von oben nach unten verlagert und
von oben in den Korken eingedreht. Die Gewindespindel
11 dreht sich in der Durchtrittsöffnung 10 um die Dreh-
achse DE gegenüber dem Grundkörper 1 und dem Über-
tragungszahnrad 17, das unbewegt bleibt und die Ge-
windespindel 11 mit lagert bzw. führt. Der mindestens
eine Zahn 13 der Gewindespindel 11 greift in mindestens
ein Zahntal 19 des Übertragungszahnrads 17 bzw. greift
mindestens ein Zahn 18 des Übertragungszahnrads 17
in die Gewindespindel 11 ein. Auch der Schwenkhebel
25 bleibt unbewegt.
[0047] Wenn die Korkenwendel 15 ausreichend weit
von oben in den Korken eingedreht ist, wird der Schwenk-
hebel 25 von dem Benutzer von unten nach oben in seine
obere (erste) Stellung um die Schwenkachse 24 ver-
schwenkt, wobei das Übertragungszahnrad 17 unbe-
wegt bleibt. Die Übertragungsklinke 26 und das Übertra-
gungszahnrad 17 stehen außer Antriebsverbindung mit-
einander. Eine Übertragung einer Antriebskraft aufgrund
der Schwenkbewegung des Schwenkhebels 25 bleibt
aus. Die Übertragungsklinke 26 gleitet bzw. rutscht bei-
spielsweise vor allem mit ihrer Anlageflanke 30 und/oder
Übertragungsflanke 29 über die Zähne 18 hinweg ohne
diese mitzunehmen. Die Anlageflanke 30 ist entspre-
chend dem Übertragungszahnrad 17 bzw. den Zähnen
18 zugewandt. Die Korkenwendel-Gewindespindel-Ein-
heit 2 bleibt so unbeeinflusst.
[0048] Wenn der Schwenkhebel 25 anschließend um-
gekehrt von einer oberen Stellung in Richtung auf eine
untere (zweite) Stellung verschwenkt wird, drückt die Fe-
der 32 die Übertragungsklinke 26 von seitlich außen in
ein benachbartes Zahntal 19 und die Übertragungsflanke
29 kommt mit einer benachbarten Flanke 20 in Anlage,
die wiederum eine Antriebsflanke bildet.
[0049] Bei weiterer entsprechender Verschwenkung
des Schwenkhebels 25 nach unten wird aufgrund des
entlang einer Bogenkurve verlagerten, dann an der be-
nachbarten Flanke 20, beispielsweise oben, anliegen-
den Übertragungselements 26 das Übertragungszahn-

rad 17 entsprechend derart gedreht, dass die Korken-
wendel-Gewindespindel-Einheit 2 axial nach oben, ohne
Drehung verlagert bzw. geschoben und so der Korken
aus der Flasche gezogen wird. Die Gewindespindel 11
wird oben aus dem Grundkörper 1 geschoben. Die Über-
tragungsflanke 29 wirkt dann schiebend auf die Flanke
20 ein. Insgesamt sind zwischen zwei und sieben
Schwenkbewegungen des Schwenkhebels 25 nach
oben und entsprechende Schwenkbewegungen nach
unten jeweils erforderlich, um den Korken vollständig aus
der Flasche zu ziehen.
[0050] Nachdem der Korken aus der Flasche gezogen
ist, befindet sich dieser auf der Korkenwendel 15 zwi-
schen den Korken-Festlegerippen 9. Der Schwenkhebel
25 befindet sich in seiner untersten Stellung. Die Schen-
kel 5 werden von dem Benutzer von außen zusammen-
gedrückt. Eine entsprechende Druckkraft auf den zu dem
Schwenkhebel 25 benachbarten Schenkel 5 wird von au-
ßen über den Schwenkhebel 25 ausgeübt. Dabei kom-
men die Korken-Festlegerippen 9 umfangsseitig an dem
Korken zur Anlage, wodurch dieser gegenüber dem
Grundkörper 1 örtlich festgelegt wird.
[0051] Anschließend wird die Korkenwendel-Gewin-
despindel-Einheit 2 wieder in einer gegensinnigen Dreh-
richtung um die Drehachse DE aus dem örtlich festge-
legten Korken herausgedreht, sodass sich die Korken-
wendel-Dreheinrichtung 3 von dem Kopf 4 und die Kor-
kenwendel 15 von dem Korken entfernt.
[0052] Danach kann der Korken von der Korkenwen-
del 15 einfach abgenommen werden.
[0053] Anschließend kann der Korkenzieher wieder er-
neut entsprechend verwendet werden.
[0054] Die hier verwendeten Ausdrücke "oben", "un-
ten" oder dergleichen beziehen sich auf eine ordnungs-
gemäße Orientierung des Korkenziehers bei einem Öff-
nungsvorgang einer Flasche, bei welcher der Korkenzie-
her (im Wesentlichen) vertikal orientiert ist.
[0055] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
Fig. 7, 8 eine alternative Ausführungsform des Korken-
ziehers beschrieben. Im Vergleich mit der vorherigen
Ausführungsform, auf deren Beschreibung hiermit expli-
zit verwiesen wird, steht mit der Übertragungsklinke 26
ein Verstellelement 35 in fester einteiliger Verbindung,
das hebelartig ausgeführt und durch ein Fenster 36 aus
dem Schwenkhebel 25 hinausgeführt ist. Das Verstelle-
lement 35 hat so einen gegenüber dem Schwenkhebel
25 hervorstehenden, freien Verstellkopf 37. Vorzugswei-
se springt die Übertragungsklinke 26 von dem Stift 28 in
einer ersten Richtung und das Verstellelement 35 von
dem Stift 28 in einer gegensinnigen zweiten Richtung
vor. Der Stift 28 lagert die Einheit aus der Übertragungs-
klinke 26 und dem Verstellelement 35 bevorzugt jeweils
beabstandet zu deren freien Enden, beispielsweise (im
Wesentlichen) mittig. Bevorzugt bildet der das Fenster
36 begrenzende Schwenkhebel 25 für das Verstellele-
ment 35 Verstell-Endanschläge aus.
[0056] Die Funktion des Korkenziehers gemäß dieser
alternativen Ausführungsform ist im Wesentlichen wie
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vorher beschrieben. Wenn sich jedoch nach einem Kor-
ken-Ziehvorgang die Korkenwendel-Gewindespindel-
Einheit 2 in ihrer oberen/obersten Stellung und auch der
Schwenkhebel 25 in seiner oberen/obersten Stellung be-
findet, ist der Benutzer nun im Stande, das Verstellele-
ment 35 über den Verstellkopf 37 um die Schwenkachse
27 entgegen der Federkraft der Feder 32 derart zu ver-
schwenken, dass die Übertragungsklinke 26 außer Ein-
griff mit dem Übertragungszahnrad 17 gelangt bzw. von
diesem entfernt wird. Der Verstellkopf 37 wird dazu in
Richtung auf das Übertragungszahnrad 17 bewegt. Der
Schwenkhebel 25 ist dann in Richtung auf die untere
Stellung verschwenkbar, ohne dass die Übertragungs-
klinke 26 das Übertragungszahnrad 17 drehantreibt bzw.
versucht dieses weiter drehanzutreiben. Eine Aufwärts-
bewegung der Korkenwendel-Gewindespindel-Einheit 2
bleibt aus.
[0057] Wenn der Verstellkopf 37 von dem Benutzer
losgelassen wird, zwängt die Feder 32 die Übertragungs-
klinke 26 wieder in das Übertragungszahnrad 17 und
auch das Verstellelement 35 wird entsprechend verla-
gert. Der Verstellkopf 37 entfernt sich von dem Übertra-
gungszahnrad 17.

Patentansprüche

1. Korkenzieher zum Ziehen eines Korkens aus einer
Flasche,

a) mit einem Grundkörper (1), der

i. eine Abstützeinrichtung (7) zum Abstüt-
zen gegenüber der zu öffnenden Flasche
bei einem Ziehen des Korkens aus der Fla-
sche aufweist,

b) mit einer Gewindespindel (11), die

i. gegenüber dem Grundkörper (1) verlager-
bar ist,

c) mit einer Korkenwendel (15) zum Eindrehen
in den Korken für das Ziehen des Korkens aus
der Flasche, wobei die Korkenwendel (15)

i. mit der Gewindespindel (11) in fester Ver-
bindung steht,

d) mit einem Übertragungszahnrad (17), das

i. an dem Grundkörper (1) um eine Übertra-
gungszahnrad-Drehachse (24) drehan-
treibbar gelagert ist, und
ii. mit der Gewindespindel (11) in Eingriff
steht,

e) mit einem Schwenkhebel (25), der

i. an dem Grundkörper (1) um eine
Schwenkhebel-Schwenkachse (24)
schwenkbar gelagert ist, und
ii. einen Schwenkhebel-Griffbereich auf-
weist, und

f) mit einem Übertragungselement (26), das

i. an dem Schwenkhebel (25) angeordnet
ist, und
ii. bei einer Verlagerung des Schwenkhe-
bels (25) von einer ersten Stellung in Rich-
tung auf eine zweite Stellung mit dem Über-
tragungszahnrad (17) in Drehantriebsver-
bindung steht und im Stande ist, das Über-
tragungszahnrad (17) unter axialer Verla-
gerung der Gewindespindel (11) in einer
Korken-Ziehrichtung zum Ziehen des Kor-
kens aus der Flasche drehanzutreiben.

2. Korkenzieher nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Übertragungselement (26) an
dem Schwenkhebel (25) um eine Übertragungsele-
ment-Schwenkachse (27) schwenkbar gelagert ist.

3. Korkenzieher nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Übertragungselement (26)
als Klinke ausgeführt ist.

4. Korkenzieher nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bei einer Ver-
lagerung des Schwenkhebels (25) in Richtung auf
die erste Stellung das Übertragungselement (26)
und das Übertragungszahnrad (17) außer Antriebs-
verbindung miteinander stehen.

5. Korkenzieher nach einem der vorherigen Ansprü-
che, gekennzeichnet durch ein Zwängelement
(32), das das Übertragungselement (26) in Richtung
auf das Übertragungszahnrad (17) zwängt.

6. Korkenzieher nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei einer Verlagerung des Schwenk-
hebels (25) in Richtung auf die zweite Stellung das
Zwängelement (32) das Übertragungselement (26)
in das Übertragungszahnrad (17) zum Drehantrei-
ben desselben zwängt.

7. Korkenzieher nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bei einer Ver-
lagerung des Schwenkhebels (25) in Richtung auf
die erste Stellung ein Drehantrieb der Gewindespin-
del (11) ausbleibt.

8. Korkenzieher nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bei einer Ver-
lagerung des Schwenkhebels (25) in Richtung auf
die zweite Stellung ein Drehantrieb der Gewinde-
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spindel (11) ausbleibt.

9. Korkenzieher nach einem der vorherigen Ansprü-
che, gekennzeichnet durch eine Ratscheneinrich-
tung, die das Übertragungszahnrad (17) und das
Übertragungselement (26) umfasst.

10. Korkenzieher nach einem der vorherigen Ansprü-
che, gekennzeichnet durch eine gegenüber dem
Grundkörper (1) drehantreibbare Korkenwendel-
Dreheinrichtung (3), die mit der Korkenwendel (15)
zum Eindrehen der Korkenwendel (15) in den Kor-
ken und/oder zum Ausdrehen der Korkenwendel
(15) aus dem Korken in drehfester Verbindung steht
und einen Korkenwendel-Dreheinrichtungs-Griffbe-
reich aufweist.

11. Korkenzieher nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gewindespindel (11) und/oder
das Übertragungszahnrad (17) derart ausgebildet
sind, dass der Schwenkhebel (25) bei einem Eindre-
hen der Korkenwendel (15) in den Korken durch die
Korkenwendel-Dreheinrichtung (3) unbewegt bleibt.

12. Korkenzieher nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Gewindespindel (11)
und/oder das Übertragungszahnrad (17) derart aus-
gebildet sind, dass der Schwenkhebel (25) bei einem
Ausdrehen der Korkenwendel (15) aus dem Korken
durch die Korkenwendel-Dreheinrichtung (3) unbe-
wegt bleibt.

13. Korkenzieher nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Korkenwen-
del-Dreheinrichtung (3) oberhalb des Grundkörpers
(1) angeordnet ist.

14. Korkenzieher nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Gewinde-
spindel (11) in einem, benachbart zu der Korken-
wendel (15) angeordneten Endbereich eine Um-
fangsnut (33) zum Verlagern des Korkens in Rich-
tung auf ein freies Ende (16) der Korkenwendel (15)
aufweist, wenn sich die Gewindespindel (11) in einer
oberen Endstellung befindet.

15. Korkenzieher nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkör-
per (4) benachbart zu der Abstützeinrichtung (7) min-
destens ein Korken-Festlegemittel (9) zum kraft-
schlüssigen und/oder formschlüssigen Festlegen
des Korkens gegenüber dem Grundkörper (1) für ein
Ausdrehen der Korkenwendel (15) aus dem Korken
aufweist.

16. Korkenzieher nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Übertra-
gungselement (26) manuell verschwenkbar ist und

mit einem Verstellelement (35) in Verbindung steht.
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